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Welche ‚kleinen Wörter‘ (Schwitalla 2002) werden in historischen Sprachstufen gebraucht? Wie 
und von wem bzw. in welchen Kontexten werden sie verwendet? Diese Fragen sollen unter Be-
zugnahme eines Korpus, das die Dramen von Andreas Gryphius enthält und im Rahmen des DFG-
Projektes Interaktionale Sprache bei Andreas Gryphius – datenbank-basiertes Arbeiten zum Dra-
menwerk aus linguistisch-literaturwissenschaftlicher Perspektive entstanden ist, nachgegangen 
werden. Ebenso wird nach den Funktionen der ‚kleinen Wörter‘ gefragt. 
  
Der Vortrag stellt Zwischenergebnisse meiner Dissertation vor und fokussiert dabei die Inter-
jektion ‚ey‘. Diese ist heute vor allem in gesprochener (Jugend-) Sprache zu finden. Nachdem 
‚ey‘ unter einer synchronen Perspektive betrachtet wurde, wird auf die diachrone Perspektive 
u.a. anhand des Dramenwerks von Andreas Gryphius eingegangen. Im Fokus stehen dabei vor 
allem die unterschiedlichen Funktionen, die ‚ey‘ zugeschrieben werden können. 
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